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Kukident
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immer im M -

zeigenteil des
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Rückladung

Strecke Rbein .
Köln . Düsieldorf

Westerwald ,
am 9 . Juli .

Albert Weimer .
Ferntransvort .

Ludwigstraße 6 .
Tel . 22614 .

Umzüge
in der Stadt ,
sow . von u . nach

allen Plätzen
vromvt u . billig .

Adolf Mouha
BLlowstraße 4 .

einander mit den Gehörnen , bald sand der Kamps $u ebener
Erde statt . Wir kamen ganz nahe heran , so daß wir in den
beiden Kämpfenden zwei gute Zukunftsböcke erkennen konn¬
ten . Die beiden Paukanten nahmen von uns nicht « e ge¬
ringste Notiz . Ich nahm meinen alten ehrwürdigen Jagd¬
hut vom Kopfe und warf ihn mit dem Rus : „ Auseinander ,
ihr Lausbuben !" zwischen die beiden Kämpsenden , die tn
wilden Fluchten davon eilten . Bald klang vom „ Birken¬
strauch " her das trotzige Schrecken des einen BsckLL und vom

„ Heuplacken " her lief ? der andere feine Stimme vernehmen .
Ich habe dieses Vorkommnis besonders gut im Gedächt¬

nis behatten , denn am anderen Tage reiste ich nach Wies¬
baden zurück . Drei Tage daraus war ich in der Kaserne
meines lieben alten Regiments „ Oranien "

, um als Barter,e -
Ofiizier der 1 . Batterie des Reicrve -Feldartillerie -Regiments
Nr . 21 ins Feld zu ziehen . , .

Bei den Kämpfen der üreitluitigen Rehbocke kommen
schwere Verletzungen , selbst Todesfälle vor : auch „ verkampsen '

bzw . verfangen sich gelegentlich zwei kämpfende Bocke der¬
artig mit ihren Gehörnen , datz sie diese nicht wieder ausein¬
ander zu bringen vermögen , so dah schliehlich beide Kampier

Bestimmt erhältlich :

Drogerie AlexiMichelsberg 9 ; Flora -

Drogerie , Gr . Burgstr . S u . Drogerie
Zauber , Adelheidstraße 34 .

UramViii ^ eeu .
Unter Krampfadern oder Varizen versteht man rnorensormige

oder sackartige Erweiterungen der Blutadern oder Venen , die be¬

sonders häufig an den Unterschenkeln auftreten und weit mehr
Frauen als Männer befallen . Die Venen können so erweitert und
verdickt sein , daß sie rmter der Haut große geschlängelte Paket «
bilden , die schmerzhaft sind .

Bei der Entstehung der Krampfadern spielen mancherlei
Ursachen eine Rolle . Zunächst einmal ist eine erblich bedingte Binde¬

gewebsschwäche . eine Schlaffheit der Venen , vorhanden . Man kann

fast immer die Beobachtung machen , daß Menschen , die an Krampf ,
adern leiden , auch in der Familie mehr Fälle von Krampfadern
Vorkommen . Zum mindesten findet man „ Astheniker

'
, allgemeine

. .Schwächlinge
' darunter . Zu dieser vererbten Bindegewebsschwäche

kommen aber noch äußere Einflüsse , die das Entstehen vvn Krampf¬
adern fördern . Leute , die in ihrem Beruf viel stehen müssen , leiben
erfahrungsgemäß bedeutend häufiger an Krampfadern als solche
mit sitzender Beschäftigung . Ferner wirkt jeder Druck auf die Venen -

gesiechte im Unterleib im Sinne einer Stauung auf die Denen an
den Unterschenkeln ein . So kommt es während der Schwangerschaft
durch den Druck der wachsenden Gebärmutter besonders häufig zu
Denenerweiterungen am Unterschenkel .

Den Vorgang , wie Krampfadern entstehen , muß man sich fol¬
gendermaßen vorstellen : Das Venenblut muß von den Außenbezirken
des Körpers wieder zmn Herzen zurückgetrieben werben . Dieser
Rückstrom wirb teils unterstützt durch die Venenklappen , vor allem
aber durch die Muskeln , in deren Bindegewebe die Venen eingebettet
liegen . Durch die Muskelbewegungen werben die Venen zusammen -

gepreßt und wieder verwertet . Dadurch kommt es zu einem kräftigen
Rückstrom des venösen Blutes . Am Unterschenkel liegen die Verhält¬
nisse für die Entstehung von Krampfadern besonders günstig .
Infolge unseres aufrechten Ganges erfolgt der Rückfluß des Blutes

völlig entgegen den Gesetzen der Schwere und ist daher sowieso sehr
erschwert . Außerdem liegen die Hautvenen am Unterschenkel nicht
durch Muskeln geschützt , so daß die Muskelzusammenziehungen zur
Umterstützung des Blutrückstromes nicht in Betracht kommen .

Die Krampfadern sind natürlich ein Schönheitsfehler , sie sind
aber weit mchr , sie sind ein richtiges Leiden unb können ihren
Trägern viel Pein bereiten . Krampfadern verursachen krampfartige ,
ziehende Schmerzen , dir Beine schwellen an , das Gehen und beson¬
ders das Stehen wirb zur Qual . Dabej wächst die Gefahr , baß
Krampfaderknoten aufspringeu , nachdem ihre erweiterten Wan -

düngen immer dünner geworden find . Es entstehen dann sehr starke .
Lebe rechtzeitig zum Arzt

Ein wertvolles P. achjchlagebuch « An der punltienen Linie nb-
irennen und eindeslen . Der Ordner ist, iorocit noch nicht mit dem
Wiesbadener Zagblatt geliefert , im Tagblatthaus kostenlos erhältlich

- Trittplatten,weiß u . bunt

schönstes Material für Garten¬
architektur

fätttf ^3 fld ) /Stdnbrud ; betrieb

Xeufofi . T . Xu ft 774 we - err

Statt K̂arten .

Sin cJunge ist angekommen .

Dies zeigen hocherfreut an

JTch . Schön u . 9rau
Ruth , geb . putsche

(SHToritzstr . 35 ) , den 5 . Jul ! 1938

Plötzlich und unerwartet entriß uns heute

der Tod unseren hochgeschätzten Chef

Herrn Rechtsanwalt u . Notar

Dr . Hugo Diehl .

Seine edle Gesinnung , seine besondere

Pflichtauffassung und sein großes Ver¬

ständnis für die Belange seiner Mitarbeiter

lassen uns ihm stets ein ehrendes An¬

denken bewahren .

Die Angestellten des Büros .

Wiesbaden , den 6 . Juli 1938 .

Kirchgasse 33

Rezeptbudi
für Marmeladenu. Gelees

Kostenlos !
SchreibenSie nochheute,
andie0gemit-6es„Mainz.
Sie erhalten dann sofort,
portofrei, das Rezeptbuch

WnstlMhne
ohne
bürste

*

schnell

Makulatur
zu haben im Tagblatt - Verlag ,
Schalterhalle rechts .

Zweite » Blatt . Rr . 137 .

Infolge eines Schlaganfalles verschied

am 6 . Juli unser langjähriger

Oberkellner

Heu Hermann Wagner.

18 Jahre lang war uns der Verstorbene

ein treuer und wertvoller Mitarbeiter

und werden wir ihm stets ein ehren¬

volles Andenken bewahren .

Betriebsführer u . Gefolgschaft
des Hansa - Hotels

Fr . Lederbogen u . Kinder .

Wiesbaden , im Juli 1938 .

Statt besonderer Anzeige .

Heute verschied plötzlich und unerwartet unser lieber

Sohn und Bruder

Dr . Hugo Diehl
Rechtsanwalt und Notar .

In tiefer Trauer :
Pfarrer Diehl u . Frau
Martha Diehl .

Wiesbaden (Schützenhofstr . 12 ) , den 6 . Juli 1938 .

Die Feuerbestattung findet Samstag mittag 12 .15 Uhr

auf dem Südfriedhof statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

ArdWe in Wiesbaden .

Hugo Diehl . 39 Jahre .
Schützenbofstraße 12

Philipp Gangluff . 72 I . .
Rheingauer Straße 15 .

Franz Dietrich , 85 Jahre .
Hurnboldtstraße 12a .

Johanna Reiß , 40 Jahre ,
Steingasse 12 .

Wilhelmine Thomas , geb .
Herzfeld . Witwe . 87 I ..
Rüdesheimer Str . 28 .

Georg Wagner , 67 Jahre ,
Waterloostraße 5 .

Hermann Wagner . 56 I ..
Niederwaldstrabe 9 .

Katharina Maus , geb . Fetz ,
Witwe . 66 I . . Oramen -
ftrabe 37 .

Bertha Scherer , geb . Vogt ,
61 I .. Kauber Str . 13 .

Ludwig Wagner , 71 Jahre ,
W .-Sonnenberg . Ram -
bacher Straße 35 .

Wiesbadeil -Mrilh .

Erich Dreher . 38 Jahre .
Horst - Wesiel - Straße 18 .

Anna Schulz , geb . Werß ,
58 I . . Kasteler Str . 7 .

elend zugrunde geben . In meiner Eehürn - Sammlung be¬

findet sich ein Exemplar , tn dessen Schadeldecke eine abge¬
brochene Eehörnsprosse steckt . Die Kitzchen balten stch iovtel

als möglich auch in der Brunstzeit zu ihren Muttern werden

aber vielfach vorübergehend von der Ricke getrennt und ver¬

einigen sich dauernd erst wieder mit dreier , nachdem die nur

einige Tage dauernde Brunftrskert der Mutter beendet tlt
Alte Böcke bleiben meist für sich , wahrend die geringeren sich
im Herbst wieder zum Sprunge .gesellen . 3m November be¬
merkt man oft wieder eine gewisse Unruhe unter dem Reh¬
wild . siebt auch gelegentlich einen Bock em Stuck treiben , ia
selbst es beschlagen oder zu beschlagen versuchen .

Vor dem 1 . August soll man keinen Bock schießen , der sich

zur Fortpflanzung eignet . Ich habe meine guten Bocke immer

erst gegen Ende der Blattzeit , in den Tagen vorn 4 . bis
10 . August geschoßen , nachdem sie ihre Pflicht getan hatten .
Man darf nicht zu früh mit dem Blatten beginnen, , sonst

„ verblattet " man sich sehr leicht die Bocke Am besten ist es .
wenn man erst am 1 . August mit dem Blatten beginnt .

Weidmann ! Wie heiß sich auch die Jagdlust regt ,
Erst laß den Bock noch das Gehörn vererben ,
Eh ' ibn dein Blattschuh auf die Decke legt ! —
Dann mag sein Schweiß den grünen Bruch dir färben !

Weidmannsheil !
Dr . Ludwig Roth .

Liebestolle und kampflustige Böcke
Wild -, Wald - und Weidmannsbilder aus dem Juli .

auch für Sie das beste Augenglas !

- HÖHN
Langgasse 5

Lieferant aller Krankenkassen

Vermischtes .

Erschütternde Tragödie in einem Pariser Gefängnis . Eine

Anklage gegen den Direktor eines Pariser Gefängnisses wegen

fahrlässiger Tötung erregt augenblicklich in Frankreich starkes

Aufsehen . Die Geschichte hat sich folgendermaßen abgespielt .
Ein junger , 26jähriger Bahnbeamter , bisher in Cherbourg

angestellt , kam nach Paris , wo er eine neue Stellung antreten

sollte . Der junge Mann befand sich in einer schweren psycho¬

pathischen Krisis , das heißt in einem Zustand nervcher

Schwäche . Um sich davon zu heilen , begann er , den Rat¬

schlägen eines medizinischen Buches folgend , den ganzen Tag

säst nichts zu essen . In einer Art Panik irrte er in den

Straßen umher , und in diesem Zustande wurde er am 1 . Mai

in SIsniere wegen Vagabundierens verhaftet . Auf der Polini

gestand er , eingeschüchtert durch die Fragen der Beamten ,
einen Einbruchsdiebstahl ein , von dem sich später herausstellte ,

daß berufsmäßige Einbrecher ihn begangen hatten . Dem

Untersuchungsrichter , der ihn am 12 . Mai verhörte , fiel das

seltsame Benehmen des jungen Mannes namens Rens

Lecocq auf , und er beantragte eine ärztliche Untersuchung .

Das Ergebnis war : vollkommene Unverantwortlichkeit . Am

20 . Mai ordnete der Richter die Niederschlagung des Ver¬

fahrens an . Aber am Abend zuvor war Lecocq im Kranken¬

haus von Fresnes , wohin et überführt worden war , gestorben .

Die Mutter des Unglücklichen brachte in Erfahrung , dag ihr

verM - m «

Schreibmaschin . -

Heimarbeit
gesucht . Ana . u .
S . 918 an T .-V .

— die Contax mit Schwenk -

keil -Meß -Sucher ! Sogar ein
1250 siel hai der Metall -
Schlitzverschluß ! Objektive
wechseln ruck -zuck ! Jeder
Aufgabe gewachsen bei Tag
und Nacht . Selbstauslöser
bis zu 1 Sekunde . Automa¬
tischer Filmtransport . 12 , 18
oder 36 Aufnahmen .

PHOTO - BESIER
Kirchgasse 18 , Ecke Lu isenstr .
und Wilhelmstraße in der
Theaterkolonnade 2

Sohn von Ratten gebissen worden sei . Auf ihr Verlangen
wurde die Leiche geöffnet . Es stellte sich heraus , daß Lecocq

an einer Blutzersetzungskrankheit gestorben war , die im allge -

nieinen durch Rattenbisie hervorgerufen wird . Daraufhin hat

Frau Lecocq gegen den Eefängnisdirektor Klage wegen fahr¬

lässiger Tötung erhoben . Der Anwalt , der die Klage über¬

mittelt hat , erklärt : „ In den gewöhnlichen Zellen gibt es

keine Ratten . Man hat aber Renö Lecocq zu seiner Beruhi¬

gung in eine Dunkelzelle gesperrt , in einem Zustand , in dem

er nicht fähig war , sich gegen die Ratten zu wehren . Ich

selber habe ihn mehrmals gesehen . Er war sauft und harmlos
und durch feine Krankheit in einem Zustande ständiger Angst .
Da außerdem seine Vorgesetzten ihm das Zeugnis ausgestellt

haben : „ Ein sehr intelligenter und schr fleißiger Beamter ,
der eine Zukunft vor sich hat

"
, so hätte man wissen müssen ,

wen man vor sich hatte .
"

Der Transport des Silberschatzes von New Aork nach
West Point . Tausenden New Porkern bot sich am Donnerstag
ein ungewöhnlicher Anblick . Durch die Straßen New Porks
rumpelten 8 Motorlastwagen , auf denen schwerbewaffnete
Polizisten und Mitglieder der Küstenwache mit Maschineu -
gewehren saßen . Jeder der Lastwagen enthielt 320 Silber¬
barren . Es handelt sick um den Beginn des Transportes des
Silberschatzes der Regierung aus den New Parker Sicher¬
heitsgewölben nach den Gewölben in West Point tm Staate
New York , dem Sitz der Militärakademie . ,Insgesamt werden
Silberwaren im Werte von 1290 Millionen Dollar nach
West Point gebracht .

In der Mitte des beißestens Monats des Jahres , der
der Juli in der Regel ist , stoßen wir bei unseren Revier -

gängen auf die sogenannten „ Hexen - Ringe "
. Es ist das ein

sicheres Zeichen dafür , daß die Brunstzeit des Rehwildes be¬
gonnen bat : diese „ beren - Ringe " werden auf ..Brunft - Ringe '

genannt . Cs sind mehr oder weniger kreisförmige Bahnen
um einen Strauch herum oder auch im lichten , hohen Bestände ,
auf denen der Bock die brunftige Ricke getrieben hat .

Lange Jahre ist über die Brunftzeit des Rehwildes in
den Kreisen der Jäger bart gestritten worden : ob August¬
oder Dezember - Brunft . Diese Streitfrage ist vor 90 wahren
durch die Untersuchungen des Anatomen und Physiologen
Professor Dr . Bischoff in Gießen endgültig entschieden worden .
Er bat einwandfrei festgestellt , daß die Brunft . Begattung
unb Befruchtung der Rehe Ende Juli und im August erfolgt .

Die Brunftveriode unseres Rehwildes fällt also ungefähr
in die Zeit von Mitte Juli bis Mitte August , wobei natur¬

gemäß gewisse zeitliche Schwankungen Vorkommen . Die
Böcke , besonders die starken , die sich bisher wenig um die
Ricken kümmerten , suchen diese setzt auf , um der Minne Sold

zu erringen . Brunftige Ricken machen sich durch einen , eigen¬
tümlichen Laut bemerkbar , der etwa wie „ fiep oder „ ia oder

„ piä " klingt . Diesen Laut ahmen wir Jager bekanntlich nach :
entweder mit dem Munde oder auf einem Buchenblatt oder

auf einem künstlichen „ Blatter "
. Der in der Nabe irn Lager

sitzende oder im Bestände stehende oder , brunittge Ricken

suchende Bock eilt auf diesen Lockruf herbei und findet statt
der Liebe den Tod durch die Kugel des Yagers .

Ich habe öfters den Beschlag vorn Blattschirrn oder vorn
Pürschwagen aus beobachten können ; er dauert nur kurze

Zeit , ähnlich wie beim Edelhirsch . Ist der Brunfttrieb eines
weiblichen Stückes befriedigt , was anscheinend tn ein bis zwei
Tagen geschieht , so sucht sich der Bock em weiteres , bis

schließlich die Brunft zu Ende geht . Spiel - und kampflustig ,
wie der Rehbock überhaupt ist . wird der Rebbock zur Brunft -

zeit höchst angriffsfreudiy gegen seinesgleichen , ia selbst die
Ricken haben unter Umstanden von ihm zu leiden . Es sind

Fälle beobachtet worden , bau liebestolle Bocke , bie nicht
schnell genug Erhörung fanben , die , Ricke mit dem Gehörn
stießen , fortelten . mißhandelten , ia sogar umbrachten . Un er
schöner Waldfreiherr ist also bisweilen ein ganz rabiater
Bursche . Erbitterte Kämpfe zwischen zwei Bocken geboren
nicht gerade zu den Seltenheiten und diese Kampfe werden

oft mit solchem Eifer und mit solcher Wut ausgefochten , daß
die Streitenden sogar dem Jäger gegenüber ihre Vorsicht
DCIßCffdl

Einst kam ich . von meinem Jäger gefolgt , lautlos auf

sauber gerechtem Pürschpfade durch einen Vuchenhestand tm

Jagen „ öelfenftein “ des Burgsolmser Waldes . Es mar an

einem der letzten Julitage des denkwürdigen wahres 1914 .

Sich hörten wir ein heftiges Geschnaube und ein . Ge -

, als ob Stangen aufeinander geschlagen wurden . Sinter
einem Busch verdeckt , sahen wir zwei Rebbocke tn heftigem
Ringen Bald standen sie auf den Sinterlaufen und stießen
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Monopol -Parfümerie TV . MullßT

Wilhelmstr . 8 ( neben Hotel Metropole )
Tel . 27121 •

Zum

Erfolg
führt die
kleine Anzeige
im

Wiesbadener

Tagblatt

Garagen . Stall .
Keller

| PlivÄ ' MrWst |

Saaraarn - .
Tevmck .

falt neu . 50 Mk .
zu verk . Adr . im
Tagbl . -VI .

Kur - u . Dauergäste !
Schön . Zimmer frei m . fließend .
Wasser , Bäder , Zentralheizung

Parkstraße 4

>> , welch ein Glück hn
Haus,wenn ein Erdenbürger
angekommen Ist . Man gibt
allen Bekannten und Ver¬
wandten dieses freudige
Ereignis kund durch eine

geschmackvoll gedruckte
Geburtsanzeige -Karte

aus der

L. Schellenberg ' schen
Hofbuchdruckerei
WIESBADENER TA6BLATT

Langgaeee 21 • Ruf 59631

Für Ferien • Reisen

Wasser - , Luft - u . Sonnenbad ,
sämtliche Toilettenartikel u .

Parfüms

(Creme , Öle , Kölnisch Wasser ,
Haarwasser , Seifen uswj

mit Kocknlea .
sofort o 1 . Aua .
zu Derrn . Nab .
im T .-Verl . Nk

Wilbelmstraße
2 . Stock .

Seite 10 . Nr . 157 .

Bäckerei
mit Laden u . Wohnung zum
1 . 10 . 1938 zu vermieten .
Näheres durch den Verwalter

Gg . Bickel , Gr . Burgstraße 13

2 ^ — 3 . Tonnen .
Lastwagen

Kivver
in gut . Zustand .

1 au 1. gel . Ang .
mit Preis unter

iS . 916 T .-Verl .

Vir weisen Stellunas »
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Lbiffre »5lnzeigen keine

r i g i n a l-Zeugnisse
beizufügen . Ginge «
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder ujw .müssen
aufder RückseiteName
und Anschrift de» Be»
werber » tragen .

ver Verlag .

Z - Zim .- Wobn ..
Neugasse 2

z . 1 . Okt . 38 zu
vermiet . Näber .

Schneider
Luisenitr . 19 .
Stb . 1 St .

Svreckst . 9 — 12 .

3 - Z . -Wbonung
Schwalb . Str . 67
zum 1 . 10 . 1938

zu vermieten .
Näh . Schneider ,
Luisenstraße 19 .

Seitenbau 1 .
Svrechst . 9 — 12 .

Samstag , 9 . Juli 1938 .

5 00 Musik . 5 .45 Ruf ins Land . 6 .00 Adagio und

Andante — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30 Konzert .

7.00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasterstand .

8.30 Konzert . 9 .30 Eaunachrichten . 9 40 Deutschland —

Kinderland . 11 .35 Programm , Wirtschaft , Wetter .

11 .45 Volk und Wirtschaft .
12 .00 Konzert . 13 .00 Z - rt , Nachrichten , Wetter . 1315

Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten 14 .10 CiaU .

SSTÄ ? '

16 .00 Heitere
'
Laune

ßt
—

'
Froher Klang . 18 .00 Zeit¬

geschehen . 18 .15 Deutsche Schwimm -Meisterschaften ,
Darmstadt . 18 .30 Der fröhliche Lautsprecher . 18 .50

Sportschau . 19 .00 Zeit , Nachrichten , Weiter - und

Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft , Erenz -

ccho . 19 .15 National - Hymnen der autzereuropai | chen
Völker . m . ■

20 .00 Großer Operetten -Abend . 22 .00 Zelt , Nachrichten ,
Sport . 22 .15 Deutsche Schwimm -Meisterschaften ,
Darmstadt . 22 .30 Wir tanzen in den Sonntag .
24 .00 Musik .

Zum Sonntag empfehle :

Sauerkirschkuchen , Kölner Plätze und Kränze ,

Erdbeertorten und mit Schlagrahm (zum Mit¬

nehmen ) . - Alle Sorten Brot und Brötchen .

Kölner Brot , Oldenburger u . Hannoveraner ( ganz

u . geschnitten ) , Rahmbrötchen , Buttterhörnchen .

Ueber 100 Jahre

Bossong ,
Kirchgasse

Frl . 35 I . . ! . St .
zu eins . Dame 0 .
frauenlos . Haus¬
halt evtl . Fam .-
Anickl . . z . 15 . 7 .
od !vät . Frieda
Svcckmann . z. 3 .

Oberst Krall .
W .-Biebrick .
Hindenburg -
allee 167 . 1

Mädchen .
27 I alt sucht
Stelle in Hotel ,
am liebsten als

Zimmermädck .
An geb . u . A . 84
an Taabl .- Verl .

Midlich « $ crjoneü
~
|

>HMspersaaaI |

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Gut möbl . Zim .
mit Verpfleg ,

vreisw . . a . ein
sevar . 3im . zu v .
Adelbeidstr .26 . P
Ecke Adolisallee .
Sonn , gut möbl .
Z . z . v . Albreckt -
strasie 36 . 2 r

2 Simmet
aut möbl . nur
m . fließ . Waller
u Setzung , von
Ebevaar gesucht ,
am liebst , sofort .
Ana u . F . 919
an Taabl . -Verl .
Sch . möbl . Zim .
m . seo . Eingang
u . Tel . -Anschluß
gesucht Ana u .
I 919 an T .- V .

Berufstätige
sucht leere Mans ,
mit elektr . Licht .
Ang . u . H . 918
an Tagbl .- Verl .
2 leere Zimmer ,

auch gerade
Mans ., in rub .
Landhaus , von
allst . ält . Dame
ges . 25 — 30 Mk .
Ang . S .917 T .- V .

Läden und
Geschäftsräume

! >ützhSiMött .81ll .

HmnmiihIgasse3/5
Läden , belle ar .
Fabrikr . und kl .
Werkst .. Lager ,
Wein - u . Bier -
kellcr u . Garage
zu verm . Näh .
Dotzb . Str . 61 .

Tel . 27113 .

WMM
Adolfsallee , mit

freiw . Wohn . .
auch f . Arzt od .

Rechtsanwalt
geeignet .

zu verkaufen .
Zelter , Makler .

Moritzstr . 24 , 1 .
Etagenhaus

herrsch . , tadell .
Zustand , beste

Wohnlage , nahe
Hauvtbahnbos ,

gute Rente , nur
Fam .-Verb -

halb . an Selbst -
käuser zu verk .
Anfr . u . D . 918
an Tagbl .- Verl .

Lorenz -Super 268
Mod . 38 . bill . zu
verk . Bismarck -
ring 7 , 3 ._______

Mandoline .
3 Korbflaschen .

20 Ltr . . b . zu vk .
Schierst . Str . 2 1

Weg . Ums . z . vk .
Eick . -Biifett mit
Aufsaß . Eichen -
Schreibt . . Divl . .
Gasberd . 3 Fl -
Radio , Netzan . ,
Gleicbr . . Staub¬
sauger . 1/8 PS =

Motor

1W . ll . We
ab 1 . 8 . zu verm .

Klostermühle .
Labnstraße .

1 - Zim .- Wobn .
zu verm . Riebl -
str 19 , S . 1 . Erb

1 Zim , Küche
mit Balkon .

Teilwobnung .
an rub . Mieter
z . 1 . 8 zu verm .
Adr . T .-Dl . No

schwer stillbare Blutungen . Oder es brechen dl « Krampfadern auf

und wandeln sich um in eitrige Geschwüre , deren endgültige Heilung
oft allen ärztlichen Mchen trotzt , da der schlechte Blutumlauf m der

Knöchelgegenb di « Heilungsneigung von vorneherein sehr herao -

setzt . Solche offene Füße können oft jahrelang bestehen bleiben .

Es ist also nicht bloß eine Forderung der Eitelkeit , dte Krampf¬

adern behandeln zu lassen .

Es gibt aktive und passive llebungen und außerdem noch operative

Maßnahmen zur B e h a n d l u n g der Varizen . Die aktiven Miß -

nahmen zielen vor allem daraus hin , die Venenwände zu starken .

Das tun besonders Gymnastik und Massage , dazu kommen noch

Kaltwasseranwendungen . Passive Maßnahmen sollen den elastischen M

Halt des Bindegewebes ersetzen und unterstützen . Durch das Anlegen W

von elastischen Binden ober durch das Tragen von Gummisträngen

soll bas Wut aus den oberflächlichen Adern in die tiefer gelegenen

gedrängt werben . Zweckmäßig wird bas Sein untertags banbagtert ,

nachts wird der Verband abgenommen und das Sein möglichst hoch

gelagert . Auch vor Anlegen des Verbandes ist es zweckmäßig , das

Bein etwa fünf Minuten hoch zu lagern , damit das Blut auslausen

kann . In schwierigeren Fällen wird der Arzt einen Dauerverband

anlegen müssen .

OPerationeu entfernen entweder die oberflächlichen , erwei¬

terten Gefäße überhaupt oder es wird durch Einspritzen geeigneter

Flüssigkeit das Gefäß zum Veröden gebrackst , bas heißt durch Der -

kleben der beiden Gefäßwände wird aus dem von Blut durch -
_

strömten Rohr ein massiver Strang .

Ist es bereits zu einem Krampfadergeschwür , zu einem

offenen Bein gekommSsi , so muh man vor allem unendliche ® e6ulD

besitzen Diese Geduld braucht genau wie der Kranke auch der Arzt .

Wie schon erwähnt , heilen Krampsadergeschwüre außerordentlich

schlecht . Da es sich um ein Allgemeinleiden handelt , müssen vor allem

Maßnahmen getroffen werden , die dieses beheben . Besonders zu

empfehlen sind Wechselfußbäder ; diese regen den Stoffaustausch an

und sichren sauerstoffreiches Blut zu den erkrankten Gewebsbezirken .

Das Badewafser muß fast bis zum Knie reichen und soll mit einer

Temp - ratur von 36 Grad Celsius beginnen und etwa bis 42 Grad

Celsius ansteigen . Die Seine lasse man 10 — 15 Minuten im Bad .

Nach dem Bad ist das erkrankte Sein hochzulagern und mit einem _

elastischen Verband — natürlich nach entsprechender Wundverfor - y

gong — zu versehen . Dann soll hermngegangen werben , um durch

die Muskeltätigkeit den Blutumlauf zu verbessern . Die Behandlung

mit S -ckben und anderen Mitteln ab « muß der Arzt anordnen

und überwachen .
Lek « rechtzeitig zum Arzt

Nerven , Herz und Schlaf müssen gesund e
und kräftig sein , sonst ist der ganze Körper Em A FAAFlfl I

hinfällig . Versuchen Sie CII Cr iQISI IV W 11 ■

das jahrzehntelang bestbewährte natürliche Nervenkraftmittel .

Energeticum ist gesetzlich geschützt . Man weise Nachahmungen

zurück . Allein echt :

Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus • Marktstraßel3

1 Zim . u . Küche ,
Stb . 1 . nur an
rub . ält . Frau
0 . Ebev . zu ver¬
mieten . Ana . u .
M . 918 an T .- V .

2 Zimmer

Frau ,
sauber u ebrlich .
sucht Beschäftig .
% Taa in bell .
Sausbalt . Ana .
u . G . 918 T .- V .

| Männliche Personen

>chetoerNichesPersonals

Krankenvilcaer .
tückt . . gewissen -
kait . sucht Besch .
Ana . 8 .915 T .- V .

45iäbr . Mann
sucht leichte Be¬
schäftig . Ang . u .
U . 918 an T .-V .

solo
UD«

t
stlbiae gegen

Belohn , sofort
»urüÄubringen .

Abzugeben
Hotel . Adler "

29 . 6 . Tel .- Zelle
Damenickirm

gef . Postfach 4 .

Sonn , geränm .

3 - 3 . - Mn .

Bad . gesucht .
Ana . u . T . 916
an Tagbl . -Verl .

Ruhiges ält .
Beamten - Ebev .

sucht 3 — 4 - Zim .-
Wobn . in berr -
schaitl . Saufe , in
fr . sonn . Lage ,
z 1 . Okt . 0 . früh .
Anaeb . nur nut
Preisangabe u .
M . 912 an T .-V .

4 — 5 - 3 .-Wobn .
von vens . höh .
Beamt , z . 1 . Okt .
od . so . sei . P ^ -
Ang W .917 T .- V .

Schreibkommod
( nndb .- voliert )

zu verk . Mayer ,
Wellritzstraße 5 .

Sofa u 9 Sessel ,
eisern Bett mtt

Svrungmatr . .
Staffelei .
Svieael .

billig abzuaeben
Adolisallee 47 . 3

2X schellen .

| WMiche Peisönön^

| üMsmiin . Personals

Frdl . jüngere
Verkäuferin

i . 1 . od . 2 . Be -
ruisiabr . für

Meßaerei und
etwas Mithilfe
im Hausb . zum
15 . Juli oder
1 Aug gesucht .
Mädchen vorhd .

W . -BiebriÄ .
Ratbausstr . 26 .
Vorstell nachrn .
von 1 — 3 llbr

oder abends .

I
- Hausperstnol ,

Mädcken
für Kücke und

Haus gesucht
Rerostraße 7 ,

Mädchen
welch , selbständ .
koch . kann , tags¬
über sofort gei .

Karl Ritsert .
Kl . Burgstr . 8 .

Männliche Personen 1

GewerblichesPersonal I

Elektro-
,

Autogenschweißer
Bauschlosser

sofort gesucht .
Heinen .

Stablkonstr . und
Avvaratebau .

Wiesbaden .
Weidcnborn -

straße 6/8 .

Kinderwagen
zu verk . Eerdig ,
Walramstr .14/16
Großes eisernes

Firmenschild
billig zu verk .

Dotzbeimer
Str 28 . 1 links .

Tel 20909

Gebrauchte Aöll .

UiWgslohle
bat abzuaeben .

Adr . T .-Vl . Hl

I HäMer - Verläufe |

Wo ?
kaufe ich gute

vreiswerte

Möbel
bei

Hermes
Sellmunditr . 12 .
Ecke Bertramstr .

Ehestands¬
darlehen .

Illlllllllllilllllllllllllllllllllllllll

Einige w . gebr .
verik . u . SÄrank -

NWahtzmen
sebr billig .

S . Böll .
Schwalbacker

Straße 1 .
Reparaturen .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Schreib¬
maschinen

neu — gebraucht
Großauswahl .
Walter Grase ,

am Schillervlatz .
Revaraturen -

2 - Zim . - Wobn ..
Dotzb . Str . 42 .

ZUM 1 . 10 . 38 ZU
verm . rahrliche

Friedensmiete
600 RM Nab .

Schneider . ,
Luiienstr . 19 . 1 .
Svrechstd . 9 — 12 .

ab 1 . 8 . zu verm .
Klottermüble .

Labnstraße .__
2 - 3 . - Wohnung

m . Heiz . u . Bad ,
Rheinstraße 27 ,
sofort zu verm .
Näb . Schneider ,
Luisenstraße 19 ,

Seitenbau 1 .
Svrechst . 9 — 12 .

3 Zimmer

Adelbeidttr . 63 . 1
ger . 3 = 3 . = Süd -
wobn . a rubiae
Miet , zu verm .
Kellerstr . 4 . P . .
sch. 3 - 3 . - Wohn .
los . ZU vm . Näb .
Weilstraße 22 . 1 .
bei Hesse ._______
Luisenstraße 25 .

3 . Stock .
schöne3 - 3immer -
Wobn . mit Bad
uiw . u 3entral -
beiz . z . 1 . 10 . 38
zu verm . Näb ,
vormittags bei

Wagemann .
Rbeinstraße 38 .

Tel 27069 .

« assgeWt

An . e . Verkauf

MMeim
Brillanten

Schmuck . Silber .
P . Carl ,

Hirschgraben 28 .

MietgesilA

1 3im . u . Küche
von ia . Ebevaar
zum 1 . 9 . 38 « es .
Vreisanaeb . u .
U . 915 an T .-V .

1 Z . u . K . v . ält .
Frau aeL . auch
Teilw . . z . 1 . 9 . 0 .
1 . 10 . Anaeb . u .
ll . 914 an T .-B .

Ja . Ebevaar
( 2 Vers . ) sucht Z.
1 8 . od 1 9 . 38
1 - 0 . 2 - Zim . W .
Pktl . 3abl . Ana .
u . L . 919 T .-V .

Beamter
jg . Ebev .. sucht

2 -Zim . - Wobn .
mit Küche .

Preisang . unter
3 . 917 an den
Tagbl . - Verl .

Sielt . Ebevaar
i penl Beamter )
sucht größere 2 - .
ev . 3 - 3 .- Wobn . .
mit Zubebör . in
rub Saus . Aus -

übrl . Angeb . u .
B . 915 an T .-V .

Beamter L R .
2 Pers ., sucht
214 — 3 - Zimmer -

Wobnung
mit Zubeh .. zum
.. 10 . Ang . mit

Preis u . L . 917
an Tagbl . -Verl .

(Satage frei
Emser Straße 20

Satage frei
Mainzer Str . 19

Gnierb . Tevoich .
2— 3 . zu kf . aei .
Nerostr . 20 1 r .

Anszugtisch und
Flurgard . r . k.

1,40 m lang , tu

sonnig . 3 - Zim .-
Wobn . m . 3u6 .
zum 1 . 8 . zu vm .
Zu ersr . i . 2 . St .

Schöne 3 - oder
4 -Z .- Wohnnng

vreisw . z . 1 . 10 .
zu verm . Näh .
Nerostr . 25 , 2 r .

Scköne
3 -Zim . =Wobn .

ab 15 . Juli oder
1 . Sun . zu ver¬
mieten Mo ritz -
straße 31 . Part .

Sch . 3 - Z . -Wobn .
m .Mans . . 2Balk . .
2 Kell . , in schön .
Lage zum 1 . 8 .
zu verm . Miete
64 .70 Mk . Ana .
u K . 916 T .- V .

4 Zimmer

Klingerttr . 3 . 1 .
4 - 3 . -Wobn . mit
allem 3ubeb . zu
verm .. Friedens¬
miete 650 RM .
Ausk . b Mager ,
Klinaerstr . 1 .

Rbeinstr .105 . P . .
4 Zim . . Küche ,

einaei . Bad .
Diele u . Zubeb . .
MebrZ .- Seizuna
( Oien ) , z . 1 . Okt .
zu verm . Besicht .

Dienstaas .
Donnerstags u .
Samst . von 9 - 1
u . 15 -17 llbr N .
Karn das . . 3 . St .

Schöne

4- MIIII .
m . 3ub . , 3 . St . ,
1 . Okt . zu verm .
Näb . 1 . Stock I . .
Niederwaldstr . il

5 Zimmer

5 - Zim . -Wobil .
Kaiser - Friedr . -

Rina 1 . Part . .
m . Balk . u . 3ub .
z . 1 10 . zu oerm .
Näb . das . . 1 , St .

z - Z . - WM .
mit Zubehör .

Adolisallee 6 . 1 .
ZUM 1 . 10 . 1938
zu verm . Näb .

Schneider . ,
ßuifenftr .l9 .S .l .

Svrechstd . 9 — 12 .

Gekuckt gesunde

4 - Z . - WM .
in guter Lane
von Ebevaar m .
erwachs . Tochter .
Preisangeb . u .
E . 900 an T .- Vl .

Seit mit Svr .=
Rahm .. Eisschr .,

1 .00X0,75X0,60
Wandfviegel .

1,25X0,60 , 8. vk .
Eliviller

Straße 18 . 2 r .

ioßhaar -

I Matratzen
4teil .. los . zu vk .
Leksinastraße 6 .

Kückenkckrank .
Kücksckr . - llntert .
Kleidersckr . .Tisck
u . Srn . -Ballon -
rad zu verkauf .
Westendstr 1 . 4 .

6 Tiscke .
20 Stüble

bill . zu vk . Dotz -
beim , Str . 28 . 1 l .

iSkaaüsaam
220 V .

1 schw . D . -Mant .
( Gr . 42/44 ) . .

1 Paar Gummi¬
schuhe ( Gr 39 ) .
1 Buck - u . Not . -
Brett , w . lack . , v .
Adr . T .-Vl . Nn

2 -Liter - , .

VM - LlWUsM
6fack bereift , in
tadell . einwand -
ir .Zustand vreis -
wert zu verkam .
W »-Sonnenberg .
Danziaer Str . 49

Steuerfrei .
BMW . -Limons . .

3/15 . in gutem
Zustand , vreisw .

zu verkaufen
Dotzbeimer
Straße 82 .
Schlosserei

DKW .. 300 ccm .
billig zu verk . .
kucke 100 ccm

zu laufen .
Georg Zwick ! «

Herderstraße 1 .

Herren - Ballonrad
fast neu . bill zu
v . Knorr . Serrn -
gartenstraße 17 ,
Guterb . Kinder¬
wagen . elkenb . .
f . 16 Mk . ZU vk .
Kraus . Sckarn -
borststraße 16 , 3 .

Kinderwagen
vreisw . zu verk .
Bleickstraße 18 .

Stb . 2 . St .

Ä »
l«

Ein schönes Eigenheim -

statt Miete 1

Sie erhalten kostenlose Auskunft und _
ausführliche Druckschriften durch die xeHjJ

BAUSPARKASSE MAINZ AKTIENGESELLSCHAFT

Eigenheimschau Wiesbaden , Webergasse 16
”

Ruf 22549

Verlangen Sie die wichtige Baumjappe „ 50 Eigenheime in Bildern " für RM
zuzüglich RM 0 .40 Porto (Nachnahme RM 0 .30 mehr ).

Ifffllllrtl

Stellenangebote 1 Immobil .-VerkSuti 13 Verpachtungen
Stellengesuche 8 ImmobHe -Kaufgesuche 14 Paehtgesnehe
Vermietungen 9 Verkaufe 15 Heiraten

Mietgesuehe IO Kaufgesuche 16 Verschiedenes

Wohnungstausch 11 Unterricht
Geldrerkehr 12 Verloren - Gefunden

Gut mbl . Man !,
zu vermieten

Bisrnarckrina 11
1 . St . links .

Möbl . Mank . zu
vm . Dotzbeimer
Straße 74 . 3 r .
Mbl . bzb . Mank .
el Lickt , in gut .
Hauke an emz .
Person zu verm .
Keisbergstr 26 .
Möbl . Zimmer

zu verm Nero -
straße 15 2 .
m . 3 . o . Bed . Z. v
Oranienstr . 25 . 1

Illi■ llllllllIUI
MllW . W .

ZU verm . Roon -
straße 5 . 2 links .

Illi Illi llllllll
Gut möbl . Zim . .
w u . kalt , fließ .
Master 3 . - SeiZ ..
Bad . Tel . Zu vm .
Taunusstr . 9 3 .
Aufgang in der

Torfabrt
Sevarates möbl .

Zimmer
zu vm . Westend -
str . 11 . 1 rechts .

LeereZimmer
und Mansarden

Faulbr .=Str . 9 ,
leere Mans , mit
Wast . u . Herd an
Frau . Näh , das

WIESBADEN
KIBCHGASSE

Schuhen

selbst imhe ® en

JieSeZha 1" ’* hen
z^ est -Sd " ’’' 8,

. . . .

SCHUHHAUS

nd - UJcst
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deutscktum als größte außerhalb der Reichsgrenzen lebende
deutschedeutsche Volksgruppe ist in unseren Tagen mit einer uner¬
hörten Raschheit und Wucht in den Gesichtskreis der europä¬
ischen Völker und Staatsmänner getreten . Hier vollzog sich
in aller Stille das Wunder höchster politischer Willensbiloung .
mochte dieser Vorgang auch nach außen durch wesentlich andere
Erscheinungen verdeckt bleiben . Daher ist es von besonderem
Nutzen , wenn in diesem Büchlein die Frage nach den tragen¬
den Kräften der sudetendeutschen Geschichte erhoben und wenn
ihre Wirksamkeit namentlich für die Zeit nach 1918 eingehen¬
der dargestellt wird .

* Wilhelm Jakob Wagner : ..Lieder um Wies -
b a d e n ." Mit OriainalzeichnuMen von K . O . Hy . ( Verlag
R . Schwab , Inh . W . Hennemann . Wiesbaden . ) Wenn der
Verfasser auch betont , er wolle mit seinen Versen keine lite¬
rarischen Kostbarkeiten für Ästheten bieten , so kann man ihm
doch bestätigen , daß seine Verse echt empfunden , voll schöner
Sprache und nicht alltäglicher Auffassung stnd . Sie preisen
die Schönheit Wiesbadens und seiner Umgebung und sind
geschrieben , „ die Zuneigung der alten und neuen Freunde der
Weltkurstadt zu erweitern und zu vertiefen "

. H . R .
* Knut Hamsun : „Die Liebe ist hart .

" Ein
Roman in zwei Erzählungen . ( „ Venoni " und .Mosa "

. ) ( Ver¬
lag Albert Langen/Eeorg Müller . München . ) Es ist das alte
Lied von Hunger und Liebe , das große , ewig wandelbare und
unerschöpfliche Thema , das in dieser betörenden Geschichte
von Rosa und Benoni uns entgegenklingt , das nie ersterbende
Lied von Irrtum . Zweifel und Sehnsucht der menschlichen
Herzen . Niemand hat tiefer in ihre Abgründe hinabgelauscht ,
niemand klarer ihre Stimmen vernommen , und niemand
menschlicher ihr Leben in Hoffnung und Enttäuschung vor uns
ausgebreitet als Knut Hamsun . Eine Welt schließt Hamsun
in diesem Roman auf . und das Schauspiel des Lebens wird
sichtbar , mit all seinem unverstellten Ernst und seiner oft
grotesken Komik , so echt und der Wirklichkeit ähnlich , wie es
nur ein Meister seiner Größe und seines Ranges darstellen
kann .

* Die silbernen Bücher : „ P .ompeianisch
Wandbilder .

" ( Verlag Waldemar Klein . Berlin . ) Wenn
Denkmale antiker Skulptur in großer Fülle sowohl in Italien ,
Griechenland und an vielen anderen Orten Europas , wie auch
in Asien und Afrika gefunden wurden , so beruht unser Willen
von antiker , griechisch - römischer Malerei im wesentlichen aus
der Kenntnis der Wandbilder aus Serkulaneum und Pompeji . So
grob auch die Erfolge der Erklärung und der historischen Ein¬
gliederung waren , blieb doch die Emschähung der eigentlichen
künstlerischen Bedeutung dieser Malerei hinter ihrer kultur¬
historischen Auswertung zurück . Die Aufdeckung der groben
Friese und Vildersolgen in den beiden außerhalb des Stadt¬
bezirks von Pompeji liegenden Villen , der in Boscoreale und
der sogenannten Villa Item ( „villa dei misten “ ) in den
lebten Jahren , forderte aufs neue die Beachtung der Kunst¬
kenner und - ljebhaber . Was hier im buchstäblichen Sinne vor
das Licht des Tages trat , war das kostbarste Denkmal antiker
Malerei , kostbar durch seinen religiösen Gehalt , insbesondere
aber durch seine hohe künstlerische Qualität . Kein Besucher
von Neapel und Pompeji hat sich dem zauberischen Reiz dieser
Malerei zu entziehen vermocht . Diesen bereits gewonnenen
Freunden pomvejanischer Wandbilder soll das vorliegende
Werk durch seine zehn farbigen Tafeln und zehn Abbildungen
dte gesehene Bildvracht wieder heraufbeschwören , den vielen
anderen ledoch . die bisher nicht das Glück hatten , die Originale
zu sehen , sollen Tert und Bilder unseres Buches versuchen ,
einen Abglanz von der Schönheit und dem Zauber der Ori¬
ginale zu vermitteln und den Weg zu ihnen zu weisen . fM
die Tafeln und Abbildungen wurde unter dem Vorhandenen
nur das ausgewählt , was als das Repräsentativste in der
künstlerischen und historischen Entwicklung der pomveianikche »
MalUei erschien . Kein Geringerer als Amadeo Maiuri ,
der Generalintendant der Ausgrabungen in Pompeji und
serkulaneum , hat die köstliche Einführung zu dem schöne « 1
Werkchen geschrieben . ^ , >

| 0 € >8 > | Neue Bücher | g ) g ) g ) ||
* „Schriften zur völkischen Bildung .

" ( Ver »
laa Hermann Schassstein . Köln a . Rh . ) 1 . Da » deutsch «
Soldatentum , Wesen . Entwicklung und Leistung , von
Pros . Dr . Paul Schmitthenner , dem badischen Staats¬
minister und Direktor des wehrgeMchtlichen Seminars an
der Universität Heidelberg . Die Schrift legt dar . wie dem
deutschen Soldatentum der tiefste Wesensgehatt und die
schönste Aufgabe zuaewachsen ist . die je einem Soldatentum
rnkommen konnte : Es ist zum Herzen des Volkes und zur
Kernkraft des Reiches geworden . — 2 . Der Herausgeber der
„Schriften zur völkischen Bildung "

, Dr . Johannes Bühler ,
gibt in „ Der deutsche Bauer im Wandel der
Z e i t e n " ' einen Überblick über die Geschichte des deutschen
Bauerntums , beginnend mit dem Zusammenschluß der mittel¬
europäischen germanischen Stämme zum Ersten Reich um 900
n . Ehr . bis zum Bauer im Dritten Reich . — 3 . Universttäts -
vrofellor Dr . Josef P s i tz n e r gibt eine tiefgründige Dar¬
stellung eines der wichtigsten deutschen Probleme in feiner
Arbeit „Das Sudetendeutschtum . Das Sudeten -

legt . Dieses Mal würde ihn sein Vater nicht wie so oft ins
geistige Schlepptau nehmen — einen beispiellos gewappneten
Sobn würde Peter Kirchner vorfinden , einen Sohn , der in
einer wichtigen Sache , zum ersten Male , selbst entscheiden
und die Diktate des Vaters ablehnen wird . Ja . einen solchen
entschlossenen Sohn würde der Großindustrielle Peter
Kirchner beute vorsinden . Verdutzte Augen würde er machen ,
der alte Herr , ganz kleine Augen , die man fast kaum mehr
sehen wird hinter den Kneifergläsern , winzige , entrüstete
zugekniffene Augen .

Jede Stunde an diesem zweiten Tag rief Philipp
Kirchner im Salon au . Da der Verehrer der Sohn eines
Großindustriellen war , kritisierte niemand Violas Privat -
gespräche .

Es dauert lange , bis er kommt , dachte Philipp . Er batte
den Stoß des Vaters noch präziser erwartet . Jetzt endlich

K Peter Kirchner aus einem Taxi . Philipp sah ihn mit
lllen Schritten »um Hoteleingang eilen . Aba , der Karnpf -

tounte beginnen , murmelte Philipp und memorierte noch
einmal hastig seine Antworten .

Kommerzienrat Peter Kirchner betrat das Zimmer .
Das Gesicht des Vaters , dem der erste prüfende Blick des

Sohnes galt , war glatt , ruhig , undurchdringlich .
„ Bestelle mir einen Cognac , Hennellv !" — sagte Peter

Kirchner , nachdem er sich gesetzt hatte — „ es war etwas viel ,
was ich hier zu tun hatte und dann das Tempo , aber es ist
schon alles erledigt !“ '

Was er „ erledigt " nennt , dachte Philipp und wurde un¬
ruhiger . weil der Vater noch schwieg .

Der Cognac kam . Fünf Gläser trank der alte Herr
hintereinander aus , fünf Gläser Hennessy . Dann griff er
in seine Tasche , holte zwei Zigarren heraus und bot Philipp
eine an . Philipp aber lehnte ab : es war doch keine gemüt¬
liche lliiterhaltungsszene , die bevorstand .

„ Du wunderst dich gewiß , mich hier »u sehen ? “ begann
der Kommerzienrat endlich .

„ Earnicht , wie ich dich kenne . Vater !“ erwiderte Philipp
und zuckte mit den Achseln .

Der alte Herr stand auf . Philipp wich einige Schritte
zurück . Der Vater ging auf seinen einzigen Sohn zu , klopfte
ihm wohlwollend auf die Schulter und sagte : „ Ausgezeichnet ,
Philipp , ausgezeichnet . Das was du gemacht hast , war zwar
eine Dummheit , ein strafwürdiger Blödsinn , aber die Vor¬
sehung hat in wunderbarer Wette einbegriffen ! “

„ Ich verstehe kein Wort !“ — sagte der Sobn , sehr
nervös — willst du nicht etwas deutlicher werden , Vater ? "

„ Jawohl , das will ich . Philipp " — erwiderte Peter
Kirchner , immerzu ein sonderbares Lächeln um den Mund —
„ 3m Flugzeug dachte ich darüber nach , ob ich dich verstoßen
oder einsperren lassen sollte . Run stehe ick frier vor dir und
sage , was dein kühnster Traum wohl nicht zu denken gewagt
bat : Du kannst die blonde Viola mit den blauen Nirenaugen .
das Mannequin aus dem Modesalon , heiraten , sobald du
willst . Allerdings muß sie aus dem Salon heraus . Aieiner
zukünstigen Schwiegertochter kann ich nicht erlauben , sich
hinter einer spanischen Wand für die Kundschaft eines Mode¬
hauses aus - und anzuzieben . Das ist meine einzige Be¬
dingung . Die polnische Komtesse werde ich allerdings ver¬
schmerzen müssen !"

Philipp Kirchner sah seinen Vater mit jenem Blick an ,
mit dem man Menschen ansiebt , von denen man stets Hand¬
lungen voll Vernunft zu erwarten gewohnt ist und die
plötzlich irrsinnige Worte sprechen .

„ Das kann ich verstehen , Philipp !" — fuhr Peter
Kirchner fort — „ daß du mich nach diesen Worten ansiebst ,
als wäre ick verrückt geworden . Gleich aber wirst du alles
verstehen . A vropos , weißt du eigentlich , was der Vater
Violas ist ? "

„ Hat mich bis jetzt absolut nicht interessiert !" erwiderte
Philipp kalt — zweifellos ein rechtschaffener Mann !"

„ So , es hat dich absolut nicht interessiert ? " sagte der
Kommerzienrat in einem etwas mokanten Ton — „ und doch
kommt daher dein ganzes Glück !"

„ Wieso , was soll das alles beißen , sprich doch nicht so
langatmig , Vater ! ries Philipp .

„ Violas Vater " — erklärte der Kommerzienrat mit
erniter 'Dltene — „ lebt nicht mehr . Er starb vor acht Jahren .
Viola heißt nicht Kulmann , sondern Viola von Kurtis und
ihr Vater war der General von Kurtis und der General
p ? " Kurtis war mein General im Weltkrieg , in dessen Armee
lch OffiSlerstellvertreter war . Ich habe nickt nur salutiert
vor dem General und nach seinem Kommando gehandelt —
jondern ich habe ihn auch bewundert , denn er war ein großer
Offizier . Ich selbst war also , nachdem ich es erfahren hatte ,
5et £er (SeneralsroihDe und habe bei der Exzellenz um die
Hand Violas in deinem Namen angebalten . Man war
a gemein gerubrt über biete Liebe auf den ersten Blick —

Eluck , fast kommt mir selbst alles wie
ein Märchen vor !

. .. - . Pdilipp Kirchner umarmte seinen Vater . Er war un -
fabig . ein Wort zu sprechen .
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Ein Abenteuer - Roman von A . v . Thayer

19 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten .)

Als mir an Bord des Dampfers „ Lamartine " stiegen ,
mürben wir freundlichst von der französischen Besatzung aus¬
genommen . Wir Offiziere und die Deckmannschaft hatten
den größten Teil der Habe , die Heizer und Maschinisten alles
verlören .

Als wir in der netten und geräumigen Messe der
„ ßamartine " faßen , freundlichst von den Kameraden be¬
wirtet , unser Pfeifchen in Brand setzten , das Freundeshände
ivgendwoher beschafft hatten , vergaßen wir schon wieder die
schrecklichen Stunden .

Die „ Lamartine “
zog durch den aufglühenden Morgen .

Zog unbetümmert und sicher ihren Kurs .
Das Leben geht weiter . . . . die Maschinen schlagen ihren

gleichmäßigen , müden Takt . . . , und die Schiffahrt geht
weiter . . .

„ Meine Herren , der Mond ist unter die Kimm gesunken !
Ich glaube , für diese Nacht wären wir durch !" Der Kapitän
erhob sich .

Einer nach dem anderen geht in seine Kammer . Grau

liegt die See unter dem nächtlichen Himmel . Manchmal
freSt eine höhere Dünungswelle das stilliegende Schiff . Es
stichnt in allen Fugen , knackt im Eisen . Der Himmel ist
hell genug , um die Höhe der Dünungskette scharf abzu -
ranben , manchmal glüht es wie von bengalischem Blaufeuer
auf , breite Schaumstriche , in denen die Infusorien aufleuch -

ten . Langsam hebt und senkt sich das Schiff . Es ist wie ein
Wem . . .

Am anderen Morgen liegt die See leer und öde vor uns .
Vormittags habe ich Wache . Nach dem Mittagessen schlafe ich
Ws vier llhr .

„ Nichts in Sicht ? “ frage ich , als ich gegen fünf llhr aus
meiner Kammer komme .

Sucht nervös am Horizont , bleibt auf uns hängen , gibt
uns nicht mehr frei . Die Lichter eines Kanonenbootes
tauchen auf .

„ Stoppen Sie sofort oder ich schieße "
, morst er herüber .

„ Maschine halt !" Diesmal ist es zwecklos . Keine
Regenbö kann uns aufnehmen . Millionen Sterne strahlen
am Himmel .

„ Was ist Ihre Ladung ? “

„ Zündkerzen nach Kingston ."

„ Ich sende ein Boot .“

Zwei Geschütze sind auf unsere Ausbauten gerichtet .

„ Na , Mensch , jetzt kannst du gleich deinen Hals aus »
rasieren "

, höhnt Borchardt , „ das geht dann viel glatter !"

Zwei Barkassen legen an unserer Bordwand an . Zwei
Offiziere und dreißig Matrosen , letztere barfuß , nur mit
Hemd und Hose ausgerüstet , klettern an Bord .

Am Land steigt eine Rakete auf . Das Zeichen der Auf¬
ständischen , daß wir nicht in die Bucht einfahren sollten .

Zu spät !
Zehn Mann mit aufgepflanztem Bajonett nehmen

Kapitän und uns Offiziere in die Mitte .
Der Kapitän will etwas sagen .

„ Bemühen Sie sich nicht "
, sagte der Offizier , „ es hat

keinen Zweck . Wir wissen alles ! Hier ist die Anzeige ! Von
einem gewissen Klaszinski !"

„ So ein gemeines Schwein "
, wütet der Alte .

Die Keile der Ladeluken werden abgeschlagen , die

Persennings abgezogen . Die fremden Matrosen stellen sich
an die Winden . Unsere Matrosen werden im Logis ein¬

gesperrt und eine Wache vor die Tür gestellt . Der Schein¬
werfer des Kanonenbootes ruht unverrückt auf unserem
Schiff . Die Geschütze sind jetzt auf das Vorschiff gerichtet .

FUHRH

„ Bis jetzt nicht . Heute nacht muß es sich entscheiden ,
Länger will der Alte nicht warten !"

„ In der Funkerbude was Neues ? "
„ Nichts für uns .

Uber an der amerikanischen Küste ist ein Passagierkasten ge¬
sunken . Neunzig Mannschaften und die Hälfte der Passagiere
gerettet !“

„ Wieviel Mannschaften ertrunken ? "

„ Nur zwanzig ! Das übliche Verhältnis !"

Zwischen Regierungs - und Ausrührerschifsen .

„ Immer werfen uns die Zeitungen vor "
, meint

Borchardt , „ daß frei einem Schiffsunglück Verhältnis mäßig
viel Mannfchaftsperfonen gerettet werden ! Dabei vergessen
sie , daß nach der Alarmrolle jeder Mann sofort seinen Posten
im Rettungsboot einnehmen muß . Die gesamte Mannschaft
verteilt sich doch auf die Boote . Wie könnten auch Passagiere
gerettet werden , wenn die Boote nicht von Seeleuten be¬
mannt würden ! Schon im ersten Brecher würden sie kentern .
Natürlich ist bann immer ein hoher Prozentsatz der Mann -
'schast gerettet ."

Gegen Abend nehmen wir wieder Fahrt auf . Als es

Set wird , halten wir direkt auf die Küste zu . Ich stehe
n dem Alten auf der Brücke , als uns plötzlich au « dem

Dunkel ein Scheinwerfer faßt .

Bismarckring 9

Erschossen ober gehenkt — bas entscheidet bet Kommandant .

„ Sie werden erschossen werden "
, erklärt der fremde

Kapitän , „ erschossen oder gehenkt , das entscheidet unser
Kommandant . Wenn Sie sich jetzt anständig verhalten und
keine Schwierigkeiten machen , werde ich es befürworten , daß
Sie nur erschossen werden !"

Die erste Kiste wird aufgebrochen . Zwanzig Hande
fahren gleichzeitig in die Holzwolle . Fahren efrenfa rasch
wieder zurück . „ v

„ Earamba ! Wirklich Zündkerzen . Alte verrostete Zünd¬
kerzen und Eisenblech ! Natürlich ist es die oberste Kiste !

Weitersuchen , die nächsten Kisten ."

Wieder Zündkerzen . Alte Schraubenschlüssel , verrostete
Motor well en , Eisenkram

' Wir sehen uns ungläubig an .

„ Die Deklarierung stimmt !' '

Eine Kiste nach der anderen wird auf Deck gehißt . In
keiner einzigen Kiste sind Waffen verborgen !

„ Ein verfluchter Kerl , dieser Klaszinsky
"

, lacht der Alte ,
daß ihm die Tränen nur so über die Backen laufen .

Die Soldaten stürzen in den Laderaum , brechen wahl¬
los Kisten auf , stechen mit den Bajonettspitzen in die Holz¬
wolle , stürzen Kisten um , zertrümmern mit den Beilen die
© eitenwänoe . 1

Ehestands - Darlehen
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daß bie Bootslager einen ihrer Leute drüben
haben !

Gleichzeitig n
amerikanische Klag «

Konserven - und Geleegläser MM

Seifen . Bürsten . Bohnerwachs DOPJ > ei
Bismarckring 19

Well rifzstraße 16

„ Vielleicht haben sie einen von der Besetzung bestochen ,
um uns zu warnen ? "

In diesem Augenblick fällt drüben auf der Back eine
Klappe , dahinter wird das Rohr eines IS -Zentimeter -Ge -
fchützes sichtbar .

„ Stopp oder ich schietze !"
signalisiert die Alkoholfalle

herüber .

, „ Verdammte Falle "
, schreit der Alte , „ dabei sind wir noch

eine halbe Meile außerhalb ."
' ( Schluß folgt .)

"
HUT

*
Oraniensfraße 12

111 UlI , Bleichstraße 13

Ob neues Radio , 5 $> Ersatzteile , ob Röhre ten , ö AhlA IZI ILI ^ Iob Reparatur , ob Auskunft nur , ob dies , ob das ,
auf Pa ist stets Verlaß !

.. mit dem Signal am Vormast setzt er die
amerikanische Flagge und den Stander der Wachtschiffe , läuft
mit ganzer Kraft hinter uns her . Es ist wie im Krieg .

Kanonenboot großes Kaliber . . . werft Waffen über Bord ,bevor euch Kanonenboot einholt . . ."

Die „ Helden * fliehen .

Hals über Kopf stolperten die Männer die Treppe
hm ab , sprangen auf ihr altes verrostetes Torp , das sofort
die Leinen wn unserer Bordwand loswarf .

„ Werft die Kisten über Bord , solange die Kerls euch
noch sehen !" befiehlt der Kapitän den Leuten .

Das war keine große Arbeit . Die Kisten standen noch
von der Untersuchung her an Deck . Bald schloß sich die auf -
klatschende See über altes Blech und Eisen . Nur die Fund -
kersen behielten wir . Die wollte der Kapitän nach Mexiko
verschieben . --

3n New Orleans nahmen wir neue Ladung . Baum¬
wolle und Kaffee . Unsere Reeder verstanden ihr Geschäft ,das mußte man sagen . Hatten sie auf der einen Überfahrt
mehr , verdient , als ein anderes Schiff in zehn Monaten
einbrlngt sollten wir erst recht auf der Rückreise normale
Fracht aufnehmen .

In New Orleans wird uns das Geld ausbezahlt . Am
dritten Tag nach unserer Ankunft sind unsere Laderäume
voll und wir gehen in See . So stampfen wir schwerfällig
durch die Dünung des Mexikanischen Golfes . Ein kleiner
Frachtdampfer begegnet uns .

„ Lady Isabel "
, buchstabiert langsam Borchardt , der das

Glas an die Augen hält .
„ Aber das ist doch der Kasten , auf dem ich war , als

er noch Schnaps nach den Staaten fuhr !" Jensen greift auf¬
geregt nach dem Glas und sieht hinüber .

>' 2MrKe , Junge , der hat sich aber fein herausgemustert .
Macht wetten , daß er ehrliche Ladung führt . Frisch ae -
strichen und mit Decksladung !"

„ Das haben wir ja gar nicht gewußt , daß du unter den
Schnapspiraten warft . Schämst du dich denn nicht ? "

, ” $Bas sollte ich tun ? Ein halbes Jahr war ich auf dein
holländischen Dampfer , „ Marie " . Einige Jahre nach dem
Krieg . Unsere deutschen Schiffe lagen noch auf der Helling .
Eines Tages kamen wir nach Rotterdam , da sagte man ,unser Kasten würde aufgelegt . Mr hatten schon unsere See -
nsten gepackt , als es hieß , der Kasten würde , an ein ameri¬
kanisches Konsortium verchartert , unter mexikanischer Flagge
fahren . Wer bleiben wolle , könne bleiben . Schnapsfahrt
und doppelte Heuer !

Das ließen wir uns nicht zweimal sagen . Alle mitein¬
ander , vom Ersten bis zum Dritten Maschinisten ! Glaubst
du , wir wären nicht lieber unter der deutschen Flagge ge¬
fahren ? Damals gab ' s noch viel zu wenig Schiffe bei uns .
Hauptsache war , daß wir wieder unseren

'
Leuten zu Hause

Ziehscheine auf die Heuer schicken konnten . Der Bub von
unserem Ersten kam aufs Gymnasium und brauchte einen
neuen Anzug , der Jüngste vom Funker hatte Scharlach ,meine Mutter war mit den zehn Pfund , die ich ihr vor
einigen Monaten schickte , längst fertig und das kleine Mädel
vom Dritten bekam ihren Wintermantel . Kein Wunder , daß
wir froh waren , die Charter lief auf ein Jahr ! Wir haben
dann auch allerhand auf dem Kasten erlebt !"

„ Das mußt du uns erzählen . Soll eine tolle Sache fein ,
wenn man geschnappt wird !"

Die Alkoholfalle .

„ Manchmal ging
' s ja nicht gerade friedlich zu , das kann

man wohl sagen . Was haben wir oft für Ängste aus -
gestanden ! Die Reifen über den großen Teich waren recht
langweilig , wir gingeil südlich der normalen Route . Am
Abend saßen wir bei schönem Wetter auf dem Bootsdeck ,vor der Kammer des Funkers und hörten im Lautsprecher
Musik aus der Heimat . Könnt euch denken , wie einem das
" ." krähte ! „ Hallo , hier Süddeutscher Rundfunk ! Wir bringen
ein Lied mit Zitherbegleitung . . .“ Die Leute daheim
wißen nicht , was das heißt , weit draußen im Ozean zuzu -
horen , wenn sie in der Heimat auf festem Boden , im behag¬
lich » erhängten Studio unsere schönen deutschen Sieber
spielen .

Wem , einer von uns harten Burschen dann plötzlichem Würgen spurte und die Äugen so ganz verdammt feuchtwurden , dann sprang er wohl auf und schrie den Funker
an : „ Jetzt hör schon auf mit dem Quatsch , hau lieber eine
ordentliche Jazz hinein !"

a? t
So üerftinn ein Tag nach dem andern , mal Sturm , mal

liebel , selten ganz schöne Tage .
Je näher wir dem amerikanischen Festland kamen , desto

erregter wurde die Stimmung . Wir verließen den gewöhn -

Aktes Blech und Eisen ! Fein säuberlich einaepockt . Nur
verzinkte Kisten !

Der Offizier greift sich an den Kopf . So eine Ladung ist
ihm noch nicht vorgekommen . Warum fährt ein Dampfer
wochenlang über den Atlantischen Ozean und sührt nichts
als verrostete Zündkerzen und altes Blech mit sich ? Dafür
verheuert man doch nicht für einige tausend Mark Kohle ?

Sie untersuchen unser Schiff von oben bis unten . Sie
klopfen Masten und Ladebäume ab , ob ste hohl sind , durch¬
stöbern die Bunker . Sogar die Matratzen in den Kofen
müssen daran glauben . Das ist ihnen noch nicht vorge¬
kommen .

Wir werden sreigegeben . Ein geriebener Hund , dieser
Klasziiisky ! Wird den Aufständischen jetzt sagen , die Waffen
wurden beschlagiiahmt , und bekommt sofort eine neue Lie¬
ferung . Und van Zaanden hat alles gewußt und uns wochen¬
lang Angst schwitzen lassen . Mich kitzelt es noch jetzt
am Hals .

Ein risikoloses Geschäft , das ist wahr !
Aber Gnade uns Gott , wenn wir jetzt in die Hände der

Aufständischen fallen . Die würden für unsere Ladung nicht
das mindeste Verständnis zeigen !

Im Laufe der Nacht bekamen wir von unserem Reeder
einen Funkspruch :

„ Sofort New Orleans anlaufen , um Daumwolladung
zu übernehmen . Neue Fracht abgeschlossen . Zaanden ."

Diesen Abend leisteten wir uns das letzte Eis , um unser
Bier kalt,zustellen . Es blieb auch nicht bei einer Flasche . Für
die ausgestandene Angst wollten wir uns wenigstens
schadlos halten .

Vom Regen in die Traufe .

Plötzlich wird es im kleinen Messeraum hell . Ein Schein¬
werfer trifft die Bordwand . Geblendet schließen wir die
Augen . Dann verlöscht das Licht . Gleich darauf hören wir
Gepolter an der Bordwand , als ob ein Schiff bereits anlegen
würde .

Im nächsten Moment stürzt der Bootsmann in die Messe .
„ Ein Dorp ! Ein altes Torpedoboot . . ."

„ Na , wenn schon , Mensch , heute können sie uns alle der
Reihe nach — untersuchen !"

„ No . Sir , ein Top in den Händen der Aufständischen !"

Das kann bös werden ! Kommt man denn aus den Auf¬
regungen gar nicht heraus ?

Wir stürzen an Deck . Ein verrostetes , außen und an Deck

e schmutziges Torpedoboot legt neben uns an , sein Rauch
uns ein . Unsere Leute haben die Fall reps treppe herab¬

gelassen . Einige Männer steigen hintereinander an Bord .
Der erste ist in Zivil , hat aber auf seinem Kopf einen
Sturmhelm , um die Seite einen Säbel geschnallt , im Gürtel
steckt ein moderner Revolver . Die Männer , die nach ihm
kommen , haben Handgranaten am Gürtel , jeder trägt in der
Hand ein vorsintflutliches Gewehr .

Der Kapitän begrüßt die Herren .
„ Garamba . . . ich fein General Don Rodriguez . . .“

Damit umarmt der Kerl unseren Kapitän , küßt ihn aus
beide Wangen .

„ Amigo . . . ich sein bestes , treuestes Freund fürs
Leben , Blutsfreund . . . ich ernenne Kapitän zu General
von Jnfurgentenarmee . . . nach großes Sieg ich machen
meine Freund Kapitän zu Gouverneur von eine Insel . . .
mid jedes Matros '

zu Offizier von große Armee . . . habt
ihr gebracht Waffen ? "

Der Kapitän rückt verlegen an seiner Halsbinde .
„ Natürlich , deshalb sind wir ja gekommen . . . das

heißt , nein , wir haben keine . . .
"

. . ' ■̂ Was ? Caramba . . . was sagt verfluchtes Hund . . .«eine Waffen . . . wir alles niederschießen , wenn nicht sofort
herausgeben Massen . . . "

„ Natürlich haben wir sie . . ." schreit der Alte den
General an . . „ Wir haben aber keine Zeit jetzt , wollte
ßch sagen , das Kanonenboot ist knapp hinter uns,

'
mir wer¬

den schon die ganze Nacht gejagt ."

„ Verdammte Geschichte . . . Kanonettboot ? Vamanos
. . . vamanos . !“ brüllt er feine Leute an . „ Gehen wir

macht rasch das Kononenboot ist in der Nähe . . .
hasta , basta , letzt feine Zeit , addios liebes , teures Amigo ."

"V " brüllt der Kapitän , „wenn ihr uns
Ey1 rm Solch laßt , was sollen wir machen , wenn uns das
Kanonenboot aufbringt ? "

kiebe dich , teures Freund , Kapi -
Mi , schreit der General zurück , „ aber jetzt höchste Eilen . .

Ein Bräutigam verlobt sich .

Von Hermann Linden .
Größer als das Geheimnis der Geburt , das Geheimnisdes .Todes , ist das Geheimnis der Liebe . Geburt und Tod

f f bi ? Liebe aber bleibt allein das
ewige Rätsel . Seht doch was wiederum geschah ! Da war
ezn lunger Mgnn . Philipp Kirchner hieß er . Als einziger
^ ?ih ^ irrie ^ f

& ro6rVlb̂ ?tnen,ecn Kalten ihm Welt und Leben
!>̂ i , i>t ! aaffengestaiiden . Er hatte also genug gesehen underlebt , fodaß er zu her Zeit , da , hm das phantastische Er -
eignis widerfuhr , eigentlich gefeit hätte sein müssen gegenrlberrumpelungen . Dieser Philipp Kirchner , seht , war verlobt .Seine Braut war eme Polin , eine Komtesse von Posinsky .D ' eBrautwar jung , schon , reich und der Feuerblick ihrergroßen schwarzen Augen versprach alles , was ein Mann sich
swJÄV . Mw " * die Polin ein Mädchen , das ein

leidenschaftliche Liebe erheben konnte . Trotz der
erwähnten Reize war die Verlobung jedoch keineswegs das
Ergebnis einer stürmischen Werbung Philipp Kirchners — sie
war das Diktat des Kommerzienrats Kirchner , ein Diktat
fcxAr * st? m h *6 HU Tugen vielen anderen Männern das
höchste Gluck des Daseins bedeutet hätte . Da Philip »Kirchner nichts vorzubringen gewußt hatte , um zu
^ roniftama , bte er köon und charmant fand , Nein zu lagen ,hatte er schließlich Ja gesagt und io als Sohn den Wunschdes Vaters erfüllt ,

Philip » Kirchner Bronislawa , die Braut und die Gräfin
Posinsky d,e zukünftige Schwiegermutter , befanden sich aufder Reise nach Warschau , .wo .die Hochzeit stattsinden sollte :In Berlin wurde „ die Rege für einige Tage unterbrochen ,da neue Kleider für Bronislawa gekauft roerben sollten . In
einem Modesalon der Reichshauvtstadt griff das Schicksal in
dramatischer Weise ein .

V ^ Mrdamen waren vor dem dreißigjährigen
Philipp Kirchner gewandelt , ohne je seine Gelassenheit zuftoren . Wie also nt bieies nun zu erklären ? Während der
Bräutigam der volmschen Komtesse die Kleider betrachtete ,ob sie geeignet waren , die Schönheit der Braut zu erhöhen
und zu verdeutlichen , glitten die Augen des jungen Mannes
bald zu einem anderen Ziel . Die Augen Philip » Kirchners
starrten auf das Mädchen , das letzt die Kleider trug , auf
das Mannequin . Es war ein grobes , schlankes Mädchen
mit langen , schlanken Beinen , kaum zwanzig Jahre alt . Die
Figur war erlesen . Philipp Kirchner starrte aber weniger
auf die Figur , als aus bas Gesicht . Es war ein auffallend
regelmäßig geformtes Mabchengesicht mit ausbrucksvollen
Zugen und klugen , entschloßenen Augen . Blau , rätselhaft
lockenh schimmerten biese Äugen . Solche blauen Augen hatten
Philip » Kirchner aus ber ganzen Welt noch nicht ange¬
sehen — dachte er denn er war bereits in jenem Zustands
in dem liebende Manner alles erstmalig , einzig und voll¬
kommen an der Geliebten finden , lind Philip » Kirchner ge¬
wahrte in den Augen des fremden Mädchens einen Ausdruck ,
der feinem neuen Gefühl ähnlich war .

. , Aß Abend des gleichen Tages ging Philip » Kirchner
mit Viola — so hieß das Mannequin — aus . Sie aßen
beide lange und köstlich , sahen sich immerzu mit demselben
tiefen „Blick an wie am Vormittag im Salon , tansten viel
und küßten sich bald zum ersten Male . Philiv » Kirchner
erzählte Märchen , gab Bronislawa als Cousine aus und
verlobte sich mit Viola , einem Mädchen , von dem er nichts
als den musikalisch klingenden Vornamen wußte . Er fragte
Viola nach nichts : es genügte ihm zu wissen , daß er dieses
Mädchen heiraten würde . Der Skandal begann .

Die beiden » olnischen Damen waren nach Warschau ab «
gereist . Freunde der Familie Kirchner riesen den Vater
Philivvs telephonisch herbei . Man hielt den jungen Kirchner
für offenbar wahnsinnig . Mannequins liebt man , aber
heiratet man nicht , belehrte man ihn , aber Philipp Kirchner
lachte . Dein Vater wirb dir die Unterstützung entziehen . Du
wirst hungern müssen und dann wird sich das Mannequin
einen anderen Mann nehmen , der mehr Geld hat — warnte
eine alte ledige Tante , aber der junge Mann , der immer
nur ein bequemes Leben geführt hatte , lachte . Fahre nach
Warschau , falle der Komtesse zu Füßen — riet man ihm , aber
Philiv » Kirchner lachte . Morgen wirb bein Vater hier sein
unb bich in eine Kaltwasser -Kur stecken — brobte knurrend
ein Onkel , aber Philipp Kirchner lachte .

Kommerzienrat Peter Kirchner , durch das alarmierende
Telephongespräch nervös geworden , ohne die Fassung »u ver¬
lieren , flog am nächsten Tag in die Hauptstadt , ging in den
Modesalon , erkundigte sich nach Viola , betrachtete das
Mädchen heimlich , erfuhr von dem Ches die Familien -
verhültniste ber jüngsten Vorsührdame unb erst bann eilte
er — auf einem Umweg — in bas Hotel seines Sohnes .

Philipp Kirchner stanb am Fenster seines Zimmers und
beobachtete Straße und Hoteleingaiig . Der Sohn wußte , was
er seinem zweifellos ergrimmten Vater auf die Vorwürfe
unb Forderungen antworten würde . Philivv hatte die ganze
Nacht nachgedacht und sich alle Formulierungen genau uber -

iiwen iLwct , au -r weichem ein Schiff nach dem anderen wie
evn Omnibus über dem Teich fuhr , und drehten nach
Sudwest .

An Deck sah ' s aus wie auf einem Vlockadebrecher tim
Krieg . Boote ausgeschwunsren in den Davits , ohne Per¬
sennings , der Erste sah nach , ob überall Wasser unb Pro¬
viant vorhanden , die Laternen mit £ >I ungefüllt waren .

Mit einem Wort , alles klar , als ob ' s durch Minen -
felber ginge . Funkapparat wurde abgestellt , nur der
Empfänger blieb in Tätigkeit , die Prohibitionsb eh örden
hatten eigene Abhorchstationen an der Küste !

Am elften Tage der Reife sichteten wir die ersten
Wespen . —

„ Was ist das ? "

.. ' ' Wespen nannten wir die Polizeiboote , die
'
mit den

stärksten Motoren ausgestattet waren . Bis vierzig See -
meilen konnten sie machen . Ihre Motoren brummten wie
die Wespen und gefährliche Biester waren ste auch .

Wir schoben also durch die Dünung , die Wespen fuhren
um unser Schiff herum , als stünden wir auf der Stelle ,
beguckten uns von allen Seiten und verschwanden wie ein
Gestank .

Sie konnten uns außerhalb der Hoheitsgewässer nichts
antun .

Gegen Abend kamen wir an die Grenze der arneri -
kani 'schen Hoheitsgewässer .

„ Gestoppter Dampfer zwei Strich steuerbord "
, sang unser

Wachtposten aus .
„ Der ist offenbar havariert . . . kein Dampf . . . Not¬

signal !"

Wir nahmen Kurs auf den Dampfer .
„ Junge "

, sagte unser Kapitän , „ wenn wir den Kasten
m den nächsten Hafen schleppen , können wir getrost unfern
Whisky über Bord schmeißen . Dann haben wir aus -
gesorgt . . . !"

120 000 Dollars zu verdienen .

Ungefähr 100 Meter vor dem Bug des Dampfers stoppen
wir und geben Flaggensignale . Die Drahtlose setzen wir hier
lieber nicht in Tätigkeit . Die Landstationen verfolgen die
Schiffe während der ganzen Überfahrt , wenn plötzlich nahe
der Küste ein Schiff , das tagelang nicht gefunkt hat , auf¬
tauchen würde , wären wir sofort erledigt .

„ Hallo , What ship ? " ruft der Alte hinüber , „ wir wollen
euch in Schlepp nehmen ."

„ What jour price ? " schreit es zurück , „ könntet Ihr uns
bis zum A mb rose Feuerschiff schleppen ? "

„ Allright . Was für Ladung ? "

„ Maschinen unb Stückgut ."

„ Junge , Junge "
, ber Alte schlägt sich auf den Schenkel ,

„ bas ist ein feiner Braten ." Er nimmt bas Megaphon .
„ 150 000 Dollar !"

„ Könnt Ihr es nicht um 120 000 machen ? "

Inzwischen kommt unser Dampfer naher an bas - Schiff
heran .

„ Allright , 120 000 Dollar ! Macht die Trösten klar , ich
nehme eure Trosse an meine Ankerkette unb trimme sie nach
achtern !"

Während der Kapitän mit dem Megaphon hinüberschreit ,
suche ich mit dem Glas das fremde Schiff ab . Da sehe ich mit
ungelenken Buchstaben gang achtern neben einem Bullauge
in Kreideschrift die Worte :

„ Attention . . . trap !"

„ Ächtung Falle !"

Kaum habe ich die Worte entziffert , dem Alten ge¬
meldet , stürzt er an den Maschinentelegraphen . Mit ganzer
Kraft springen unsere Schrauben an , das Schiff kommt lang -
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